
.. / lI~der Beilagen zu dltn stenographisrnen Protokollu deö Nationalrates 

XI. C/esetzgebungsperiode 

P .. 11. Juni 1969 ras.: ____ _ 

Anfrage 

der Abgeordneten Dr. Firnberg, Wondrack, Klein-Löw, Hertha Winkler, 
Muro'\'fatz 

.und GenossEm 

an den Herrn Bundeskanzler, 

betreffend des Verhalten des Herrn Generalintendanten Bacher 
gegenüber weiblichen Dienstnehmern 

Zu ihrer großen Empörung haben die unterzeichneten Abgeordneten 
aus einem offenen Brief des Betriebsrates des Studios Vlien erfahren., 
daß sich Generalintendant Bacher - abgesehen von den sonstigen Aspek­
ten seiner Tätigkeit - einer unqualifizierbaren und geradezu ordi­
nären Ausdrucksweise gegenüber weiblichen Dienstnehmern befleißigt. 

In einem. offenen Brief des Betriebsrates vom 6. Juni 1969 heißt es 
unter anderem: IIIhre Amtsübernahme haben Sie am 10. April 1967 mit 
bedeutungsschweren Worten umrahmt. Aus ihrem Munde war damals sehr 
viel vom 'Neuaufbau des Unternehmens' zu hören, Sie haben. die Beleg­
schaft zur Mitarbeit aufgerufen und feierlich versichert, daß Sie 
das Ihnen entgegengebrachte Vertrauen schätzen und erwidern würden ••. ~., 
Dienstnehmer und Betriebsrat konnten zunächst nicht annehmen, daß 
Sie dieses zu Ihren Anktmdigungen und Versicherungen in unauflös-
lichem Gegensatz stehende Verhalten, mit Vorbedacht setzen wollten, 
und mußten alle Ihre dem widersprechenden Handlungen, wie auch Ihr 
selbstherrliches Auftreten, mangelndem Einfühlungsvermögen und feh­
lender Betriebserfahrung zuschrei ben. Der Betriebsrat ließ daher. 
nichts unversucht, mit Ihnen in ein, wenn auch überaus mühsames, 
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Gespräch zu kommen, Konfliktstoff vermittelnd und kalmierend 

abzutragen, in durch Ihr Verhalten heraufbeschworenen Gefahren­

situationen doch noch einen für beide Teile gangbaren Weg zu 
finden, ~lrzum das durch Sie erschütterte Betriebsklima immer 

wieder zu festigen. Es sei in diesem Zusammenhang nur an einige 
Vorfälle der letzten Zeit erinnert, so an den Fall D 0 r n 
oder an Ihr ~rschreckend rücksichtsloses Vorgehen gegen die 
S t e not y pis tin n e n und in allen diesen Fällen 
waren es die Dienstnehmervertreter, die in ehrlichem BemÜhen um 

, ... 

das Wohl des Unternehmens Vergleichslösungen auch dort noch zu­
stimmten, wo das Gesetz mit vollkommener Klarheit für die Dienst­

nehmer sprach; so waren es die Dienstnehmer und deren gewählte 
Mandatare, die alle diese Akte letztlich hinnahmen, um eine wei­
tere Schädigung des Unternerunens hintanzuhalten. Die Vorfälle der 
vergongenen Tage machen jedoch unz\'leifelhaft ,daß Sie, Herr 
Generalintendant, unsere aufrichtigen BemUhungeil um eine produk­
tive Zusammenarbeit nicht zu schätzen vJ'issen und daß Ihr Vorgehen 
doch nicht, wie anfänglich noch gedacht vierden durfte; auf. Irr­
tümer, Mißverständnisse oder mangelnde Erfahrung zurückzufÜhren, 
sondern unverkennbar Ausdruck und Methode einer GrundeinsteIlung 
ist. Wenn es hieran überhaupt noch Zweifel geben könnte, so wären 
diese durch die erwähnten Vorfälle endgültig beseitigt. Nicht nur, 
daß Sie, Herr Generalintendant, kürzlich den beidenoben erwähnten 
Mitarbeiterinnen, die seit mehr als zwei Dezennien dem Unternehmen 

treu und zuverlässig gedient haben, plötZliCh eröffneten, die 
Kolleginnen hätten im Betrieb nichts mehr verloren; hierauf läuft 
nämlich die von Ihnen "Außerdiensstellung" bezeichnete Aussperrungs­
maßnahme hinaus .... nicht nur, daß die hiemit ausgesprochene Kündigung 
im Gegensatz zu der der Kündigungskommission mitgeteilten Scheinmo­
tivation in Wahrheit durch nichts'begründet ist, und eine soziale 
Härte darstellt und nicht nur, daß Sie sich auch hier einmal mehr 
über eine verbindliche Norm des FBV, nä.mlich über Ihre VerpfliChtung 
zur vorherigen Einberufung der Kündigungskommission einfach hin't'leg­
setzen, ließen Sie es dabei nicht bewenden, sondern fÜhrten, 'so un­
glaublich dies auch für den Kenner der Fakten sein mag, gar in be­
redten Worten darüber Klage, der Betriebsrat habe dadurch , daß er 
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bestimmte Vorfälle der Dienstnehmerschaft nicht mitgeteilt habe, 
das Betriebsklima verschlechtert. 

Nun" Herr Generalintendant" dem Manne der dieser Meinung ist" 
soll jetzt geholfen werden: 

Jetzt ist es nämlich schon-so weit gekommen" daß Sie sich sogar 
strafgerichtlieh zu verfolgender Handlungen-gegen die 'Dienst­

nehmerinnen und Betriebsratsmitglieder verdächtig gemacht haben. 
In Ihrer Ansprache vor der Linzer Obmännerkonferenz haben Sie am 

6. Mai 1969 in der offenbaren Absicht hiemit" sei es auf die Tä­
tigkeit der Betriebsratsmitglieder" sei es auf die GeschIehtsmoral 
bestimmter Drenstnehmerinnen bezogene völlig haltlose Charakter­
vorwürfe zumachen, die anwesenden Betriebsratsobmänner mit 
"Aparatschiks" und "Politruks" apostrophiert und weibliche Ange­
stellte in aller Öffentlichkeit als "Trutschen", "Pritschen" und 
"Mentscher ll bezeichnet, _die "ihre Prüfungen leichter im Bett be­
stehen würden"" um sich schließlich gegen eben diese Dienstnehme­

rinnen" unter denen sich auch verheiratete Frauen befinden, zu einer 
unglaublich ordinären Schmähung zu vers'ceigen, die in ihrer unaus­

sprechlichen Obszönität unsere Kolleginnen in ihrer Intimsphäre 
zutiefst verletzte. 

Selbstverständlicb behalten sich sowohl die durch die vertragswidrige 
Kündigung betroffenen Dienstnehmerinneri als auch die geschmähten An­
gestellten und Betriebsratsmitglieder weitere Schritte vor allem mit 
dem Ziele der gerichtlichen Verfolgung und Bestrafung Ihrer Person 
wegen Ubertretung gegen die Sicherheit der Ehre nach dem österrei-

h · t .. 11 c ~schem S rafgesetz ausdrucklieh vor. -
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Die unterzeiclllleten Abgeordneten fragen daher den Herrn Bundes­

.kanzler als Vorsitzenden der Bundesregierung, d6ealle dem Bund 
als Gesellschafter zustehenden. Rechte wahrzunehmen hat: 

1) Sind Sie bereit· sich über diese Vorfälle unverzüglich· 
informieren zu lassen ? 

2) Werden Sie zulassen, daß weibliche Dienstnehmer in solcher 
Weise angepöbelt und attakiert werden ? 

3) Welche konkreten Veranlassungen haben Sie in dieser Angelegen-
i.l'::_'-\.hei t getroffen ? 

'" : ~-, 

", :. ~. . 
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